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Beeinträchtigt die Krippenbetreuung von U3-Kindern deren spätere schulische Entwicklung? 
Elternverband fordert Klärung. 

 
Der IQB-Bildungstrend (1) 2021 zeigt bundesweit deutliche Einbrüche in Deutsch und Mathematik 
bei Viertklässlern, also im Alter von 10 Jahren. Das lässt zunächst an coronabedingten Schulausfall 
in den letzten zwei Jahren denken. Aber diese Entwicklung hat schon in den Jahren vor der Pande-
mie begonnen. Als Ursache kommt auch die hohe Zahl der Zuwandererkinder in Frage. Aber die 
Verschlechterung zeigt sich auch bei einheimischen Kindern. Es ist also eine weitere Ursache dafür 
zu vermuten. 
 

Nun waren die letzten Jahrgänge der Viertklässler vor 10 Jahren im U3-Alter der zunehmenden, 
durch das Elterngeldgesetz geförderten Krippenbetreuung ausgesetzt. Aus Hormonuntersuchungen 
wissen wir, dass der Krippenaufenthalt zu erheblichem Stress für viele Kinder führt, der deren sozi-
ale Entwicklung beeinträchtigen kann. Eine große Untersuchung in den USA (NICHD-Studie) kam 
zum Ergebnis, dass die Risiken für die spätere soziale Entwicklung bis zum 15 Lebensjahr umso 
größer waren, je früher und je umfangreicher in den ersten drei Lebensjahren eine Betreuung außer-
halb der Familie erfolgte (2). Die Bindung zu den Eltern ist offensichtlich entscheidend für die 
Selbstsicherheit des Kindes. Das kann auch wesentlich sein für das sich daraus ergebende Neugier-
verhalten als Grundlage für die Lernbereitschaft. Es wäre demnach durchaus plausibel, dass frühe 
Fremdbetreuung einen negativen Einfluss auf die spätere schulische Entwicklung haben könnte. 
Bisher ist das nur eine Spekulation, der aber ohne Vorurteile nachgegangen werden sollte. Sicher 
spielt in den ersten Jahren die Sprachentwicklung eine große Rolle, die aber nicht durch den Kon-
takt mit anderen Kleinkindern gefördert wird, sondern durch die Beziehung zu Erwachsenen, meist 
den eigenen Eltern.   
 

Der Verband Familienarbeit e.V. fordert eine saubere wissenschaftliche Abklärung der Beziehung 
zwischen der Zunahme der Fremdbetreuung im U3-Alter einerseits und der späteren Verschlechte-
rung schulischer Ergebnisse andererseits. Wenn es um unsere Kinder geht, sollten alle ideologischen 
Scheuklappen abgelegt werden. 
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